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Für viele
ältere Menschen ist es mühsam,
für einige fast unmöglich, die
Gräber ihrer lieben Verstorbe-
nen zu besuchen. Vor allem
dann, wenn sie im Speckgürtel
von Köln leben, der verstorbene
Partner aber auf einem Friedhof
in der Domstadt liegt.

Für sie hat der Geyener Josef
F. Terfrüchte, Vorsitzender des
Vereins „Senioren Servicediens-
te Köln“, eine gute Nachricht.
Das Friedhofsmobil macht neu-
erdings auch Halt in Pulheim.
„Wir begleiten Senioren aus
Brauweiler, Dansweiler, Geyen,

Orr, Pulheim,
Sinnersdorf
und Sinthern
zum Friedhof.“
Das habe der
Verein, in sei-
ner Januar-Be-
sprechung be-
schlossen. Ihm
gehören 40
Mitgliedsbe-
triebe der Ge-

nossenschaft Kölner Friedhofs-
gärtner an.

Ein zweites Fahrzeug, das seit
dem 1. Oktober über die Straße
der Domstadt rollt, macht es
möglich. „Wir konnten den Re-
nault Kangoo Z.E., einen Elek-
tro-Transporter, kaufen, da uns
die Rundschau-Altenhilfe »Die
gute Tat«, die Stadt Köln, Kölner
Unternehmer, aber auch Bürger
mit Spenden unterstützt ha-
ben“, sagt der 69-Jährige. So sei
ein fünfstelliger Betrag zusam-
mengekommen. Mit Spenden fi-
nanziert der Verein auch die Ge-
hälter der Fahrer sowie den
Treibstoff, Strom, die Versiche-
rungen und die Wartungen der
Friedhofsmobile.

DaszweiteFahrzeug–dasan-
dere ist seitApril 2002 inKöln im

Einsatz – hat der Verein ange-
schafft, um die Wartezeiten für
die Senioren zu verkürzen. In-
zwischen sei das Friedhofsmobil
so gefragt, dass Senioren bis zu
sechs Wochen auf einen Termin
warten müssten. „Nun sind es
zweibisdreiWochen“, sagt Josef
F. Terfrüchte, der das bislang in
Deutschland einzigartige Von-
Tür-zu-Tür-Angebot ins Leben
gerufen hat. Zugleich sei es nun
möglich, Senioren aus dem
Speckgürtel von Köln den Be-

such eines Kölner Friedhofs zu
ermöglichen.„Wirhatten immer
wieder Anfragen von Bürgern
aus Pulheim, bislang mussten
wir sie leider abweisen.“

An drei Tagen pro Woche be-
gleiten Fahrer Godehard Bettels
und Josephine Dau am Steuer ei-
nes der Friedhofsmobile, die
Fahrgäste aus Pulheim nach
Köln. „Montags fahren sie nach
Esch, Pesch, Chorweiler, Volk-
hoven-Weiler und auf den Nord-
friedhof. Mittwochs oder frei-

tags fahren sie nach Melaten,
Müngersdorf, Weiden, Junker-
sdorf, Lövenich, auf den Jüdi-
schen, den West-Friedhof oder–
nach Vereinbarung – auf ande-
re.“

Josef F. Terfrüchte hat Fahre-
rin Josephine Dau (34) unter 57
Bewerbernausgewählt.VierMo-
nate habe das Bewerbungsver-
fahren gedauert. „Sie hat mich
überzeugt, weil sie durch eine
frühere Tätigkeit in einem Se-
niorenheim Kontakt zu älteren

Menschen hatte. In drei Gesprä-
chen hat sie mir vermittelt, dass
siedie richtige fürdenJob ist.“ In
der Endrunde mit drei Bewer-
bern habe der gesamte Vorstand
entschieden, dass sie die Stelle
erhalte.

Terfrüchte: „Ich freue mich,
dass es uns gelungen ist, das
zweite Friedhofsmobil zu kau-
fen. Ein Friedhofsbesuch kann
ein heilsamer Abschied sein und
dabei helfen, die Trauer zu be-
wältigen.“

Ali Yigitce, Geschäfts-
führer der Badziong Firmen-
gruppe, hat seine Ankündigung
wahr gemacht. Er hat 5000 Euro
auf ein Konto der Stadt Pulheim
überwiesen. Der Betrag ist
zweckgebunden, er soll der
Kammeroper Köln im Walzwerk
zugutekommen.AufseineMoti-
vation angesprochen, hatte der
Geschäftsmann gesagt, dass er
die kulturelle Vielfalt in der
Stadt erhalten, vor allem aber
dazu beitragen wolle, dass das
private Musiktheater im Walz-
werk bleibe.

5000 Euro sind die Summe,
die Esther Schaarmann und ihre
Schwester IngaHilsberg2018als
finanzielle Unterstützung für
ihrprivatesMusiktheaterbeider
Stadt beantragt hatten. Das
schwarz-grüne Mehrheitsbünd-
nis im Stadtrat hatte nur 1000
Euro bewilligt.

Die Stadtverwaltung begrüße
das bürgerschaftliche Engage-
ment für den Verein Kammer-
operKöln–Musiktheater.Undes
sei richtig,dassdiezweckgebun-
dene Spende auf dem städti-
schen Konto eingegangen sei, so
Stadtsprecherin Ruth Henn auf
Nachfrage. „Allerdings wird die
Stadt die Summe nicht an den
Verein der Kammeroper weiter-
reichen,sondernandenSpender
zurücküberweisen.“

Dafür gebe es einen Grund:
„Es gibt einen gültigen Ratsbe-
schluss, der eine städtische För-
derungderKammeroper inHöhe
vonjeweils1000EurofürdieJah-
re 2019 und 2020 vorgibt. Durch
eine Überweisung dieser Spende
in Höhe von 5000 Euro vom Kon-
to der Stadt auf das Konto des
Vereins könnte der Eindruck
entstehen, dass die städtische
Förderung höher ist als vom Rat
vorgegeben.“

Soweit der Stadtverwaltung be-
kannt sei, sei der Verein Kam-
meroper Köln – Musiktheater
darüber hinaus als gemeinnüt-
zig anerkannt und könne somit
Spenden direkt annehmen und
Spendenbescheinigungen aus-
stellen, die steuerlich geltend
gemacht werden könnten. „Die
Stadtverwaltung bedauert, dass
der Spender nicht vor der Ein-
zahlungderSummeaufdasstäd-
tische Konto den direkten Kon-
takt zurVerwaltung gesucht hat,
um das Vorhaben zu bespre-
chen.“

Auch auf den Hinweis von
Esther Schaarmann, Intendan-
tin der Kammeroper Köln im
Walzwerk, geht die Verwaltung
ein. Wie berichtet hatte sie er-
klärt, sie sei gern bereit, in einer
kleinen, vertraulichen Runde
die finanzielle Situation offen-
zulegen. Dazu Ruth Henn: Ein
solchesGesprächhabeschonvor
Weihnachten stattgefunden.
„An dieser Besprechung haben
Bürgermeister Frank Keppeler
und der Beigeordnete Uwe Zaar
teilgenommen und Vorschläge
unterbreitet, wie die Kammer-
oper möglicherweise doch noch
am Standort Pulheim erhalten
werden könnte. Bei diesem Ge-
spräch musste der Eindruck ent-
stehen,dasseinefinanzielleFör-
derung in Höhe von 5000 Euro
bei weitem nicht ausreichen
werde.“

ScherzhaftwardieRede
von der „einzigen Koalition in
Frechen, die wirklich funktio-
niert“: Im Vorstand des VdK-
Ortsverbandes haben sich Eh-
renamtler zusammengefunden,
die ansonsten in unterschiedli-
chen politischen Parteien aktiv
sind. DemVorsitzenden Dr. Mar-
tin Happ, der CDU-Mitglied ist,
stehenderSPD-Stadtverordnete
Uwe Tietz als Stellvertreter,
Martina Rosenthal von den Grü-
nenalsSchriftführerinundFDP-
Mann Thomas Kaiser als Kassie-
rer zur Seite. „Wir sind jetzt im
neu formierten Vorstand aller-
dings nur noch zu viert“, berich-
tete Happ am Donnerstag wäh-
rend eines Pressegesprächs.
Mitstreiter, die sich beispiels-
weise als Beisitzer engagieren
möchten, sind deswegen will-
kommen.

Hilfe wird dringend benötigt,
weil die Zahl der Mitglieder
nachgerade explodiert: Als der
Frechener VdK-Ortsverband
2001 sein 50-jähriges Bestehen
feierte, gehörten ihm rund 400
Mitglieder an. Heute sind es
knapp 850. Eine Dimension, die
den Verband auch vor Probleme
stellt: So muss die beliebte Jah-
resfahrt in diesem Jahr ausfal-

len, wie Uwe Tietz berichtete.
Größere Projekte seien derzeit
schwer zu stemmen.

Neben einem Generations-
wechsel im Vorstand hat sich
auchdieAusrichtungdesSozial-
verbandes geändert: Während
dieser 1951 gegründet worden
war, um Kriegsopfer, Kriegswit-
wen und Waisenkinder zu unter-
stützen, setzt sich derVdKheute
unter anderem für Rentner,
Menschen mit Behinderung,
chronischKranke,Pflegebedürf-
tige, ältere Arbeitnehmer und
Arbeitslose ein. Der Sozialver-
bandbietetBeratungzuRenten-

bescheiden,Pflegestufen,Reha-
bilitation, Schwerbehinderung
oder Arbeitslosenleistungen an
und setzt in diesen Fällen auch
Rechtsansprüche für seine Mit-
gliederdurch.InZukunftwillder
VdK auch verstärkt Gesund-
heitssport und Reha-Sport an-
bieten, um Präventionsarbeit zu
leisten.

Trotz vieler neuer Herausfor-
derungen möchte der VdK wie-
der näher zu seiner Grundidee
zurückkehren: Nachbarschafts-
hilfe und persönliche Kontakte
sollen intensiviert werden. Des-
wegen werden Ehrenamtler für

Haus- und Krankenbesuche ge-
sucht. Darüber hinaus bietet der
VdK Fortbildungen für ehren-
amtliche Sozialberater an. Dies
ist eine erfüllende Aufgabe, wie
Martina Rosenthal versicherte:
„Die positive Resonanz von
Menschen, denen wir helfen
konnten, ist sehr motivierend.“
Derzeit sucht der VdK nach Bü-
roräumen, in denen regelmäßig
Sprechstunden angeboten wer-
den könnten. Ein solch festes
Quartier hat der VdK derzeit in
Frechen nicht. Ansprechpart-
ner, auch für interessierte frei-
willige Helfer, ist Martin Happ,
02234/6888477.

In diesem Jahr bietet der VdK ei-
ne Reihe von Veranstaltungen
an. Die nächste ist die Jahres-
hauptversammlung, die am
Samstag, 7. März, um 15 Uhr im
Frechener Hof, Johann-
Schmitz-Platz 22, beginnt. Ein
Impulsreferat hält Dieter Gül-
den vom VdK Stommeln, der als
ehrenamtlicherRichteramSozi-
algericht in Köln tätig ist. Ein
Stammtisch folgt am Samstag,
28. März, 15 Uhr, in den Räumen
des Golfvereins auf Gut Claren-
hof an der Bonnstraße. Dr. Die-
ter Lagerstrøm spricht dort über
Reha-Sport nach Herzinfarkt
und Gehirnschlag.

„Schlemmerdienstag“
im Jugendtreff

Klosterbiere
probieren

Fahrdienst für Friedhofsbesucher
Kölner Verein bietet seinen kostenlosen Service nun auch für Pulheimer Senioren an
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Eine große Koalition der Selbsthilfe
VdK-Ortsverband sucht ehrenamtlicheHelfer und Büroräume


